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Hintergrund
Der Human Development Index 2011, der Wohlstandsin-
dikator der UNO, listet Sambia auf Platz 164 von 187 Län-
dern. Dies äußert sich insbesondere durch große Defizite 
innerhalb des Bildungssektors. Beispielhaft steht dafür
der landesweite Bedarf von 10.000 neuen Klassenräumen 
für die Grundschulen Sambias.

Zielsetzung
Das Projekt soll eine nachahmenswerte Alternative zum 
Standard-Schulbau Sambias aufzeigen und bei vergleich-
barem Aufwand eine wesentlich erhöhte Aufenthaltsquali-
tät anbieten.
Raumklima, Schallschutz, Raumakustik und Belichtung 
sollen durch den neuen Entwurf erheblich verbessert wer-
den. Freibereiche und Rückzugsmöglichkeiten für kleinere 
Gruppen, auch nach Schulschluss zugängliche Aufent-
haltsbereiche sollen die Umsetzung alternativer Lehrkon-
zepte unterstützen und die Schule zu einem identitätsstif-
tenden Ort machen. 
Eine ressourcenschonende Gebäudeerstellung soll durch 
die Verwendung natürlicher lokaler Baustoff erreicht 
werden, wartungsarme Konstruktionen und ein autarkes 
Energiekonzept den nachhaltigen Betrieb sichern.
Regenerative Energiesysteme ermöglichen den Betrieb 
unabhängig vom Stromnetz, sodass auch nicht erschlos-
sene, ländliche Regionen versorgt werden können.
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Entwurfskonzept
Das Grundmodul mit drei Klassenräumen und einem
Lehrerzimmer bietet Platz für eine initiale Dorfschule.
Es kann aber auch zu größeren Anlagen kombiniert oder 
wie im hier dargestellten Prototyp zur Erweiterung beste-
hender Schulen genutzt werden.
Die Klassenzimmer der Schule orientieren sich zueinander 
und formen einen Innenhof, der dem Schulgebäude eine 
introvertierte, konzentrierte Geschlossenheit verleiht.
Es entsteht ein attraktiver Außenbereich, der für schuli-
sche Aktivitäten und Veranstaltungen nutzbar ist.
Die robusten Aussenwände umschließen ein einfach ab-
schließbares Hofgebäude. Sie werden nur von schmalen 
Schlitzen perforiert, deren schlankes Format Einbruchssi-
cherheit gewährleistet.
Das erlaubt es, die Hoffassaden als umso leichtere und 
offenere Konstruktionen auszuführen. Die Klassenräume 
gehen somit fliessend in den Innenhof über und entfalten 
trotz sparsamer Fläche eine überraschend großzügige 
Raumwirkung.
Das baukonstruktiv gesehen einfach herzustellende Pult-
dach neigt sich beidseits zum Hof und bildet mit den die
Dachneigung begleitenden Eingangswänden die signifi-
kante, nach innen gekehrte Volumetrie des Gebäudes.
Die so entstehende ausdrucksstarke Architektur verleiht 
dem Schulhaus einen seiner Funktion angemessenen 
Charakter und machen die Schule zu einem identitätsstif-
tenden Ort.
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Klimakonzept
Die Überdachung einer breiten Zone vor den Klassenzim-
mern erlaubt es, die Hoffassaden weitgehend transparent 
zu gestalten, ohne dadurch direkte Sonneneinstrahlung 
und daraus resultierende Überhitzung befürchten zu 
müssen. Die nach außen orientierten schützenden Mau-
erwerksfassaden verfolgen eine andere Strategie, um 
maximalen Lichteintrag mit minimalen solaren Lasten und 
dem Ausschluss von störender Blendung zu kombinieren:
Die extrem hochformatigen Fenster sind innenbündig 
angeschlagen. Die tiefen Laibungen verschatten die 
Öffnungen ohne weitere Maßnahmen fast vollständig. 
Das ist dem in Äquatornähe extrem hohen Sonnenstand 
zu verdanken. Die in der Höhenlage variierenden Fenster 
erzeugen ein heiteres Fassadenspiel und liefern dennoch 
eine gleichmäßige Belichtung. Diese wurde durch intensi-

ve Lichtsimulationen optimiert.
Die großzügig dimensionierte und durch einen Lehm-
schlag thermisch vom Innenraum entkoppelte Hinterlüf-
tung der Dachhaut hilft Überhitzung zu vermeiden.
Die Masse der Stahlbetonbodenplatte und der schweren 
Lehmwände ermöglicht es, die Hitze des Tages einzu-
speichern, um sie nachts an die relativ kühle Außenluft 
abzugeben. Dies wird durch Permanentlüftungsöffnungen 
unterstützt. Die sind auf der Hofseite unten, in der Außen-
wand oben angeordnet und verbessern damit aerodyna-
misch optimiert die Luftwechselrate.

Außenwand

Hoffassade
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Materialisierung
Die Schule ist aus sonnengetrockneten Lehmsteinen 
gemauert. Das Material entstammt direkt dem Grund der 
Schule. Der Hauptbaustoff des Gebäudes kann auf diese 
Weise nahezu ohne Einsatz von Energie und Material-
kosten gewonnen werden und ist gleichzeitig zu 100% 
recyclierbar.
Der Aufwand besteht im Wesentlichen in Arbeitsleistung, 
die lokale Wertschöpfung wird so gestärkt. Die Arbei-
ter werden angelernt, das baubiologisch hochwertige 
Material in tragfähige Mauersteine zu verarbeiten und 
zu vermauern. Sie bekommen die Gelegenheit, eine 
alte lokale Bauweise wieder zu erlernen. Lehmbau wird 
derzeit hauptsächlich im ländlichen Bereich für einfache, 
temporäre Hütten eingesetzt und gilt in weiten Teilen der 
Bevölkerung als rückständig. Dass ungebrannter Lehm 
sich auch bei dauerhaften Gebäuden von hochwertiger 
Qualität einsetzen läßt, ist eine zentrale Botschaft des 
Prototyps.
Der Witterungsschutz wird durch konstruktive Maßnah-
men wie die sorgfältige Sockelausbildung, den auf lange 
Sicht witterungsbeständigen Kalkputz und den leichten 
Dachüberstand gewährleistet.

Die Verwendung reiner Lehmsteine sorgte für großes Auf-
sehen. Viele lokale Baufirmen und sogar das sambische 
Fernsehen besuchten die Baustelle und ließen sich
Herstellung und Verarbeitung der Lehmsteine zeigen.
Neugier und Akzeptanz für das Material wurde nicht 
nur durch die ungewöhnliche und moderne Architektur 
erzeugt, sondern auch die Aussicht auf einen leistungs-
fähigen und gleichzeitig kostenfreien Baustoff, der in den 
meisten Gegenden Sambias verfügbar ist.

Kreislaufprodukt Lehmbauwand

Herstellung Lehmmischung 

Befüllen der Formen

Frisch geformte Lehmsteine

Trocknen 
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Von der Trocknung zur Wand

Verwendung der Abbaugrube als Grube für Biogas-Toiletten

Biogaskuppel in der Abbaugrube Mauern der Außenwand

Auftragen Lehmmörtel

Verzahnung für späteres abschnittsweises Ausbetonieren

In die Aushubgrube wurde die unterirdische Kuppel der 
Biogas-Toilettenanlage gebaut, wodurch der Aufwand für 
Erdarbeiten erheblich reduziert wurde.



Projektverlauf
Im Rahmen eines interdisziplinären Studentenentwurfs
entwickelten 36 Studierende in Gruppenarbeit Entwürfe
für ein prototypisches Schulgebäude. Aus den insgesamt 
neun erarbeiteten Entwürfen wählte am Ende des Semes-
ters eine Fachjury einen Entwurf aus, der im Sommerse-
mester 2013 detailliert ausgearbeitet und in einer sorgfälti-
gen Werk- und Detailplanung festgehalten wurde.
Die kontinuierliche Simulation des Klimakonzepts war  
dabei integraler Bestandteil des Planungsprozesses. Die 
Ergebnisse der Simulation beeinflussten die architekto-
nische Ausarbeitung maßgeblich, insbesondere bei der 
Gestaltung der Fassaden.
Im August und September 2013 reisten etwa 30 Architek-
tur- und Bauingenieurstudenten nach Lusaka und began-
nen mit dem Bau. Bis Ende September konnten Rohbau, 
Dachtragwerk und -deckung fertig gestellt werden. Bis 
zum Beginn der Regenzeit Mitte November wurde der 
Außenputz erstellt, um den nötigen Witterungsschutz für 
das Gebäude herzustellen.
Der Innenausbau des Gebäudes, die Entwässerung und 
Hofgestaltung waren die Hauptaufgaben einer notwendi-
gen 2.Bauphase im März/April 2014. Das Schulgebäude 
konnte im Anschluß in Betrieb gehen.
Die Erstellung der technischen Gebäudeausrüstung mit 
Solaranlage und die Fertigstellung der Biogas-Toilettenan-
lage, die geruchsloses Gas zum Kochen und Dünger für 
den auf dem Schulgelände befindlichen Gärtnereibetrieb 
liefert, werden in einer weiteren geplanten Bauphase das 
Projekt abschließen.
Nach Inbetriebnahme des Gebäudes wird ein Langzeit-
Monitoring durch die TU München durchgeführt, um die 
Berechnungsergebnisse aus der Simulation zu überprüfen 
und die Annahmen zu reflektieren.

Armierung der Bodenplatte

Vorfertigung der Dachträger aus Holz

Träger vor dem Einbau

Rohbauzustand

Projektpartner
Das Projekt wurde von der deutsch-sambischen Unter-
nehmensberatung Munich Advisors Group begleitet.
Das sambische Bildungsministerium war in die Entwick-
lung eingebunden, begleitete das Projekt beratend, betei-
ligte sich finanziell und wird das Schulgebäude in Zukunft 
betreiben. Weiterer beratender Partner ist die University of 
Zambia.
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